Gefes-Sammlung. 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 46. 


(Nr. 6188.) Geſetz, betreffend die Penſionsberechtigung der Gemeinde-Forſtbeamten in der 
Rheinprovinz. Vom 11. September 1865. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 


Ne 

Die Gemeinden in der Rheinprovinz find verpflichtet, ihren beſoldeten, 
auf Lebenszeit angeſtellten Forſtbeamten bei eintretender Dienſtunfaͤhigkeit eine 
Penſion zu gewaͤhren. Inſofern uͤber den Betrag dieſer Penſion nicht andere 
Verabredung mit Genehmigung der Koͤniglichen Regierung getroffen worden, 
iſt dieſelbe nach denſelben Grundſaͤtzen zu gewaͤhren, welche bei den unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten zur Anwendung kommen. 

Wenn der penſionirte Forſtbeamte aus anderweitem Dienſtverhaͤltniſſe 
im unmittelbaren oder mittelbaren Staatsdienſte eine Beſoldung oder Penſion 
erwirbt, ſo ruhet die demſelben von der betreffenden Gemeinde zu zahlende 
Penſion inſoweit, als dieſelbe mit Hinzurechnung der anderweiten Beſoldung 
oder Penſion das Einkommen uͤberſteigt, von welchem ſie berechnet worden iſt. 


H. 2. f 
Ueber die Penſionsanſpruͤche der Gemeinde-Forſtbeamten entſcheidet in 
ſtreitigen Faͤllen die Regierung. Gegen den Beſchluß der Regierung, ſoweit 
derſelbe ſich nicht auf die Thatſache der Dienſtunfaͤhigkeit oder darauf bezieht, 
welcher Theil des Dienſteinkommens als Gehalt anzuſehen ſei, findet die Be⸗ 
rufung auf richterliche Entſcheidung ſtatt. Ungeachtet der Berufung ſind die 
feſtgeſetzten Beträge vorlaufig zu zahlen. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 11. September 1865. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Bismarck-Schoͤnhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. 
Gr. v. Itzenplitz. v. Muͤhler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
f Gr. zu Eulenburg. ; 


was folgt: 
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) Allerhoͤchſter Erlaß vom 30. Auguſt 1865., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte an den Kreis Beuthen, Regierungsbezirk Oppeln, für 
den Bau und die Unterhaltung einer Kreis-Chauſſee von Tarnowitz im 
Kreiſe Beuthen nach Boniowitz im Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe, zum Anfchlufi 
an die Beuthen-Peiskretſchamer Staatsſtraße. d 


Fr. 6189. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee von Tarnowitz im Kreiſe Beuthen, Regierungsbezirk Oppeln, nach 
Boniowitz, im Toſt⸗ Gleiwitzer Kreiſe, zum Anſchluſſe an die Beuthen⸗Peis⸗ 
kretſchamer Staatsſtraße genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe 


Beuthen das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen 


Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unter: 
haltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehen⸗ 
den Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich dem genannten 
Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemaßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für 


Er, die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- Tarifs, einſchließlich der 4 | 
5 in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
1 die Erhebung betreffenden zufäglichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 


er. den Staats: Chauffeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
i ö ſollen die dem Chauffeegeld- Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 5 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i ö 8 


Baden⸗Baden, den 30. Auguſt 1865. 


Wilhelm. 


Fuͤr den Finanzminiſter: 


Gr. zu Eulenburg. Gr. v. Itzenplitz 


An den Finanzminiſter und den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 


(Ar. 6190 I 


1 


„ 
1 Fr. 6190.) Statut des Janowitz-Schwoitſcher Deichverbandes. Vom 1. September 1865. 


5 Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ic. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder⸗ 
und Weide⸗ Niederung zwiſchen Janowitz und Schwoitſch im Regierungsbezirk 
und Kreiſe Breslau Behufs der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung von 
Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Oder und der Weide zu vereinigen, 
und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, 
genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 
28. Januar 1848. H. 11. und 15. (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1848. S. 54.) 
die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: f 


„Janowitz-⸗Schwoitſcher Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


. 1. a © 
N In der auf dem rechten Ufer des Oderſtromes von der wafferfreien Höhe Umfang und 
bei Janowitz bis zum Endpunkte des zum bisherigen proviſoriſchen Deichver⸗ tand eic, 
bande gehoͤrigen Dammes an der waſſerfreien Hoͤhe unweit des Dorfes Schwoitſch, : 
ſowie auf dem linken Ufer der Weide von der Kriechener Mühle bis zur Ein⸗ 
muͤndung des Verbindungsarmes zwiſchen dem ſogenannten Schwarzwaſſer und 
der Weide in die letztere ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigen⸗ 
thuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne 
Verwallung bei den bisher bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwem⸗ 
mung durch die Oder und Weide, insbeſondere auch durch das mittelſt des 
Verbindungsarmes zwiſchen dem ſogenannten Schwarzwaſſer und der Weide 
in die Niederung der letzteren eintretende Hochwaſſer der Oder unterliegen 
wuͤrden, und zu den Feldmarken Janowitz, Jaͤſchkowitz, Margareth, Steine, 
Laniſch, Drachenbrunn, Schwoitſch, Wuͤſtendorf, Kriechen und Siebotſchuͤtz ge⸗ 
hören, zu einem Deich verbande vereinigt. 
Der Verband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand bei 5 
dem Kreisgerichte zu Breslau. 5 


F. 2. 

Der Deichverband hat die normale Herſtellung und die Unterhaltung der 
nach H. 1. ſein Deichſyſtem bildenden Haupt-Oder- und Weidedeiche, ſowie 
auch die Herſtellung und Unterhaltung eines Hauptdammes laͤngs des Ver⸗ 

bindungsarmes zwiſchen dem Schwarzwaſſer und der Weide von der waſſer⸗ 
freien Hoͤhe beim Dorfe Schwoitſch bis zum Anſchluß an den Weidedamm 
zum Schutze gegen das im $. 1. gedachte Hochwaſſer des Oderſtromes, in 
tuͤchtigem Zuftande und denjenigen Abmeſſungen zu bewirken, welche erforder⸗ 
lich ſind, um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den 
hoͤchſten Waſſerſtand der Oder und Weide zu ſichern. 
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Die Lage und 1 8 einzelnen Deichſtrecken iſt gleich deren Ab⸗ 
meſſungen durch die Staats⸗Verwaltungsbehoͤrden zu beſtimmen. Im Allge⸗ 
meinen ſollen jedoch die bisherigen Haupt⸗Oder⸗ und Weidedeiche beibehalten 
werden. . f 

Die Verlegung des Deiches zwiſchen Laniſch und Schwoitſch in gerader 
Richtung durch den Forſtort Strachate fpäter auszuführen, bleibt dem Beſchluſſe 
des Deichamtes mit Zuſtimmung der Beſitzer der einzudeichenden Grundſtuͤcke 
vorbehalten. f i 

Dagegen iſt die Zuruͤcklegung der Deichecke zwiſchen Laniſch und der 
Strachate im Intereſſe der Vorfluth geboten. ö 

Wo die Deichkrone ſich mehr als ſechs Fuß uͤber das Terrain erhebt, 
it nach Beſtimmung der Staats⸗Verwaltungsbehoͤrden an der inneren Seite 
des Deiches ein zwoͤlf Fuß breites Bankett anzulegen. 
Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeefung nöthig wird, fo hat 


der Deichverband dieſelbe auszuführen, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere N 


Verpflichtete. 
a §. 3. 


Die alten Daͤmme in der Niederung, welche nicht zum neuen Deichſyſtem 
gehören, oder nach dem Urtheile der Regierung als Wehrdaͤmme oder Quell⸗ 
deiche nuͤtzlich oder nothwendig ſind, in welchem Falle deren Unterhaltung den 
Betheiligten nach dem Deichkataſter obliegt, koͤnnen nach vollftändiger Herſtellung 
der neuen Deiche und mit Genehmigung der Regierung auch ſchon früher von 
den bisherigen Eigenthuͤmern weggeſchafft werden. Die Erde von den kaſſirten 
Deichſtrecken muß jedoch dem Seichverbande unentgeltlich uͤberlaſſen werden, 


r 


falls letzterer fie im allgemeinen Intereſſe verwenden will. 3 


F. 4. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben neu anzulegen, welche 
etwa noch erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung ſchaͤdliche 
Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. — Die fernere Unterhaltung liegt 
den ſpeziell dabei Betheiligten nach einem, noͤthigenfalls von der Regierung feſt⸗ 
zuſetzenden Beitragsverhaͤltniß ob. ö f 

Auf dieſelbe Weiſe ſind die bereits beſtehenden Hauptgraͤben, nachdem 
fie zuvoͤrderſt auf Koſten des Deichverbandes gehörig in Stand geſetzt worden, 
zu unterhalten. SR 

Die regelmäßige Räumung der Hauptgraͤben wird unter die Kontrole 
und Schau der Deichverwaltung geſtellt. f 
8 Die uͤber die Hauptgraͤben auf Landſtraßen und Kommunikationswegen 
neu anzulegenden Brücken werden vom Deichverbande gebaut und unterhalten. 

Die auf Wirthſchaftswegen erforderlichen neuen Bruͤcken über Haupt⸗ 
graͤben und bereits vorhandenen Bruͤcken über Hauptgraͤben, welche wegen un⸗ 
genügender Weite umgebaut werden müffen, werden vom Deichverbande gebaut 
und Erſtere von denjenigen, in deren Intereſſe fie nöthig ſind, Letztere von den 
bisher dazu Verpflichteten unterhalten. e = 5 ; 
Das 


RR Das Waſſer der e darf ohne widerruf iche Gene ee 
des Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 
SER, Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 
92 70 „ muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten 
eſchehen. 
5 Die Anlage und Unterhaltung der Suleitungsgräben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Da hierbei Betheiligten. 


H. 5. 
Der Verband hat in den die Niederung gegen die Oder und Weide ab- 
ſchließenden Deichen die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Siele) für die Ent 
waͤſſerungsgraͤben anzulegen und zu unterhalten. a 4 


$ 6. 
Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr b. dg 


\ 


fen, 


und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa kontrahirten Schulden haben und Beranla- 
die Deichgenoſſen nach dem von der Regierung zu Breslau auszufertigenden Huge 
Kataſter aufzubringen. 9 | : 


In dem Deichkataſter find die Eigenthuͤmer aller von der Verwallung 
geſchuͤtzten Grundſtuͤcke nach folgenden en zu veranlagen: 


I. mit 4% (vollem) Beitrage: 
Hof- und Bauſtellen, Gärten und der beſſere Acker bis ausfzlegle 
des Haferlandes; 
II. zu 40. Beitrag: ; 
Haferland und das ſoͤmmerungsfaͤhige Roggenland; 
III. zu 2 Beitrag: | 
das nicht mehr ſoͤmmerungsfaͤhige Roggenland; Forſt, welcher mit 5 
„ in Acker umgewandelt werden kann, und Wieſe und Graͤſerei; 1 
IV. zu 19 Beitrag: Ä 
Hutungen; und 5 7 
V. zu 19 Beitrag: 5 8 
Forſten, welche nicht mit Vortheil in Acker umgewandelt werden 
koͤnnen, und Werdergrundſtuͤcke. 


N 8. 
8 Das Deichkataſter iſt von dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius aufzuſtellen. 0 
Ir. 6190.) Be⸗ 8 


— Ar 


Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt. 5 ben, e, 
85 Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Kataſtrirung und den ſtungen. Be. 
zugehorigen Vorarbeiten, zur Beſoldung der Deichbeamten und zur Verzinſung Hohe e 


wen 


Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe dem Deichamte vollſtaͤndig, den 
einzelnen Gemeindevorſtaͤnden und den Beſitzern der Guͤter, welche einen be⸗ N 
ſonderen Gemeindebezirk bilden, extraktweiſe zuzuſtellen und zugleich iſt im Amts⸗ 
blatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher das 
Kataſter bei dem Deichamte, den Gemeindevorſtaͤnden und dem Königlichen 
Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen bei dem letzteren angebracht 
werden kann. 

Dieſe Beſchwerden, welche auch gegen die im $. 7. enthaltenen Grund⸗ 
ſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden koͤnnen, 
ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſeitigt werden, von 
dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines 
Deputirten des Deichamtes und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unter⸗ 
ſuchen. Die Sachverſtaͤndigen find hinſichtlich der Grenzen des Inundations⸗ 
Gebietes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder 
noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und der 
Einſchaͤtzung in dieſelben zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen erforder⸗ 
19955 Falls auch noch ein Waſſerbau-Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden 
ann. 

Alle dieſe Sachverſtaͤndige werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
der betreffende Deichamts-Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit 
dem Reſultate einverſtanden, oder kommt ſonſt eine Einigung zu Stande, fo 
wird das Kataſter darnach berichtigt. Andernfalls werden die Akten der Re⸗ 
gierung zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
0 dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
zulaͤſſig. 


gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. f 
Die genannte Regierung kann das Deichamt ermächtigen, auf Grund des 
Kataſters ſchon Beiträge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchreiben 
und einzuziehen, ſobald das Kataſter von dem Kommiſſarius aufgeſtellt und den 
Betheiligten zugefertigt iſt. 


. . 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeitrag wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich fuͤnf 
Silbergroſchen fuͤr den Normalmorgen und die Hoͤhe des anzuſammelnden Re⸗ 
ſervefonds auf 3000 Rthlr. feſtgeſetzt. 


H. 10. 


Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Re⸗ 4 


Den Beſitzern derjenigen Grundſtücke, welche durch Rückstau in den 


Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer uͤberſchwemmt werden, 
find für das betreffende Jahr die gewöhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der beſchaͤ⸗ 
digten Flaͤche zu erlaſſen, wenn dieſelbe in Folge der Ueberſchwemmung 1 5 

em 


© 


dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer gewoͤhnlichen 
Jahresnutzung geliefert hat. f 


SEN 


$. 11. 


Die ſchon beſtehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband uͤber⸗ Beſchränkun⸗ 
nimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum und Nutzung über, fl narat an 
ausſchließlich jedoch der darauf ſtehenden Baͤume, Sträucher und Gebäude, die den Grundſtäk⸗ 
den Eigenthuͤmern verbleiben. een. 

Ob, wann und unter welchen Modalitäten dieſe von den bisherigen Eigen: 
thuͤmern weggeſchafft werden muͤſſen, hat die Regierung nach Anhörung des 
Deichamtes und der Betheiligten endguͤltig zu beſtimmen. : 

Die Nutzung der Gräferei auf den Deichen ſoll dagegen den bisherigen 
Eigenthuͤmern des Grund und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn ſie dafuͤr die 
Flaͤche zur neuen Deichſohle und zum Bankett unentgeltlich hergeben und ſich 
zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewoͤhnlichen Reparaturen 
verpflichten. d 5 f 

Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤnkungen unterwerfen, 
welche von den Behoͤrden zum Schutze des Deiches fuͤr noͤthig erachtet werden. 

Wo die Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen für die Graͤſereinutzung nicht uͤber⸗ 
nehmen wollen, da faͤllt die letztere dem Deichverbande zu. 


| §. 12. 
Die Grundſtuͤcke am inneren Rande der Deiche und reſp. der Deich⸗ 


banketts duͤrfen in der Regel Eine Ruthe breit vom Fuße des Deiches und 


drei Fuß breit vom Fuße des Banketts ab weder beackert noch bepflanzt, 
ſondern nur als Graͤſerei benutzt werden. 

Die eine Ruthe am inneren Fuße des Deiches iſt vorher von dem Deich- 
e vollftändig zu ebenen, damit fie als Fahrweg zu Deichzwecken benutzt 
werden kann. f d 


§. 13. 
Der Deich iſt in fünf Aufſichtsbezirke zu theilen. 
§. 14. g 


Die Zahl der Repraͤſentanten im Deichamte wird für jetzt und zwar bis WahlberVer⸗ 1 


f treter der Deich⸗ 


zur definitiven Feſtſtellung und Beſtaͤtigung des Deichkataſters auf fuͤnf (mi genen i 3 


ſechs Stimmen) und ebenſo die der Stellvertreter feſtgeſtellt. Deichamte. 


Hiervon fuͤhren: N 
a) der Königliche Fiskus wegen der Domainen⸗Grundſtuͤcke 
in Margareth, Steine und Wuͤſtendorf, und wegen der 


zum Forſtbelauf Steine gehörigen Forſtgrundſtuͤcke 2 Stimmen, 
b) das Rittergut Schwoitſc hn 5 1 Stimme, 
e die Gemeinde Wuſtendoee rk 1 Stimme, 
a d) die 


(Nr. 6190.) 


3 


sd). die Gemeinde Margareth und Steine abwechſelnd für je 

eeinen Wahlturnus um den anderen 1 Stimme, 
— mit der Fuͤhrung dieſer Stimme macht die Gemeinde > 
Margareth den Anfang; — 


e) die Gemeinde Janowitz, Jaͤſchkowitz, Siebotſchuͤtz, Kriechen, 

Laniſch, Drachenbrunn und Schwoitſch, ſowie die Ritter⸗ 
guter reſp. Dominien von Jaͤſchkowitz, Kriechen und Laniſch 
zuſommnnddn)n)nnn 8 1 Stimme 


durch einen gemeinſchaftlichen Deputirten. Bei der Wahl 
dieſes Deputirten und ſeines Stellvertreters haben die Ge⸗ 
meinden Janowitz, Jaͤſchkowitz, Siebotſchuͤtz, Laniſch und 
das Dominium Kriechen e 1 Stimme, 


das Rittergut Jaͤſchkowitz und die Gemeinde Kriechen je 3 Stimmen, 
das Dominium Laniſch und die Gemeinde Schwoitſch je 4 Stimmen, 
und die Gemeinde Drachenbrununn .. 6 Stimmen. 


Alle drei Jahre ſcheidet Einer der gewaͤhlten beiden Repraͤſentanten 
ad c. und e. aus und wird durch eine neue Wahl erſetzt. Der das erftemal 
Ausſcheidende wird durch das Loos beſtimmt. Der Ausſcheidende kann wieder 
gewählt werden. Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoffe, welcher den Voll⸗ 
beſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskräftiges Urtel verloren hat und 
nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit 
verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht 
zugleich Mitglieder des Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, fo wird ber ältere allein zugelaſſen. 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters bleibt es dem Deichamte vor- 7 
behalten, ſowohl die Zahl der Repraͤſentanten und Stellvertreter, als auch das 
Stimmenverhaͤltniß nach Maaßgabe der zu zahlenden Beitraͤge vorbehaltlich der 
Genehmigung der Regierung anderweit feſtzuſtellen. l 


$. 15. 


Die Stimmen, welche nach dem vorigen $. 14. Litir. e. den zum Deich⸗ j 
verbande gehörigen Gemeinden zur Wahl des Abgeordneten und feines Stell⸗ 
vertreters zuſtehen, werden von den Vorſtehern der Gemeinden reſp. deren ge⸗ 
woͤhnlichen Stellvertretern gefuͤhrt. 

Die Beſitzer der zum Deichverbande gehörigen Ritterguͤter und Dominien 
koͤnnen ihre Zeitpaͤchter, ihre Gutsverwalter, oder einen anderen Deichgenoſſen 
zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. N 

Frauen und Minderjährige. dürfen ihr Stimmrecht durch ihren gefeglichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausüben. ; 

Gehört ein Gut mehreren Beſitzern gemeinfchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausuͤben. 5 4 
enn 


Wenn ein flimmberechtigter Gutsbeſizer den Wollbefi der bürgerlichen 
Ehrenrechte durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat, fo ruht während feiner 
Beſitzzeit das Stimmrecht des Gutes. 


$. 16. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des Re⸗ . 
präfentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
während feiner Mahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, 
oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. . 


$ ER, 


Die allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute Algemene 
vom 14. November 1853. (Geſetz⸗Samml. vom Jahre 1853. S. 935, 

ſollen auch hier Guͤltigkeit haben, inſoweit ſie nicht in dem vorſtehenden 
Statut abgeaͤndert ſind. 


$. 18. 


Alaͤnderungen des vorſtehenden Statuts konnen nur unter landesherrlicher 
Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Baden-Baden, den 1. September 1865. 


ö (I. S) Wilhelm. 


Fuͤr den Juſtizminiſter: 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. v. Selchow. 
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ff.) Beſtimmungen. 5 5 2 ; 
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(Nr. 6191.) Statut des Barteln⸗Scheitniger Deichverbandes. Vom 1. September 1865. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ne. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der Oder⸗ 
niederung zwiſchen Barteln und Scheitnig im Regierungsbezirk und Kreiſe 
Breslau Behufs der gemeinſamen Herſtellung und Unterhaltung eines Deiches 
gegen die Ueberſchwemmungen der Oder zu einem Deichverbande zu vereinigen, 
und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt 
iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen 
vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Samml. vom Jahre 1848. 
S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der Benennung: 


„Barteln-Scheitniger Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 1. 


Anfang und In demjenigen Theile der rechtsſeitigen Oderniederung, welcher ſich von 
N ehe der oberen Spitze des alten Dammes bei Barteln bis an das Strauchwehr in 
kane. der oberen Mündung der Breslauer alten Oder und von da dem rechten Ufer 
der alten Oder entlang bis an das Dorf Alt⸗Scheitnig erſtreckt, werden die 
Eigenthuͤmer aller eingedeichten und noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche 
ohne Verwallung bei den bisher bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueber⸗ 
ſchwemmung durch die Oder, insbeſondere auch durch das in der Deichluͤcke 
zwiſchen Schwoitſch und Barteln einſtroͤmende und dem Laufe des ſogenannten 
Schwarzwaſſers folgende Hochwaſſer derſelben unterliegen wuͤrden, und zu den 
Feldmarken Barteln, Zimpel, Biſchofswalde, Gruͤneiche, Alt: Scheitnig, Leer: 
5 beutel und Schwoitſch 19 zu einem Deichverbande vereinigt. 
5 5 j Der Deichverband bildet eine Korporation und hat ſeinen Gerichtsſtand 
Su bei dem Kreisgerichte zu Breslau. 
H. 2. 

Dem Deichverbande liegt die normale Herſtellung und die Unterhaltung 
der nach H. 1. ſein Deichſyſtem bildenden Haupt⸗Oderdeiche, ſowie auch die 
Herſtellung und Unterhaltung von Hauptdaͤmmen am linken Ufer des Schwarz 
waſſers von Barteln bis Leerbeutel zum Schutze gegen das in der Deichluͤcke 
zwiſchen Schwoitſch und Barteln einſtroͤmende Hochwaſſer des Oderſtromes, 
in tuͤchtigem Zuſtande und denjenigen Abmeſſungen ob, welche erforderlich ſind, 
um die Grundſtuͤcke der Niederung gegen Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten 
Waſſerſtand der Oder zu ſichern. 4 

Die Lage und Richtung der einzelnen Deichſtrecken iſt gleich deren Ab⸗ 
meſſungen durch die Staats⸗Verwaltungsbehoͤrden zu beſtimmen. Die Mit⸗ 
eindeichung des Scheitniger Parkes und des zum Rittergute Barteln Ahe 

a7 


Haderplatzes wird dem Deichverbande zur Pflicht gemacht. Die Beſitzer der 


dadurch geſchuͤtzten Flaͤchen haben einen beſonderen Beitrag dafuͤr zu zahlen, 


welcher die dadurch erwachſenden Mehrkoſten annaͤhernd deckt. Kommt eine 


Einigung mit dem Deichamte uͤber die Hoͤhe dieſes Beitrages nicht zu Stande, 
fo haben die Staats-Verwaltungsbehoͤrden denſelben feftzuftellen. * 

Wo die Deichkrone ſich mehr als ſechs Fuß uͤber das Terrain erhebt, iſt 
nach Beſtimmung der Verwaltungsbehoͤrden an der inneren Seite des Deiches 
ein zwoͤlf Fuß breites Bankett anzulegen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 


H. 3. 


Die alten Daͤmme in der Niederung, welche nicht zum neuen Deich⸗ 
ſyſteme gehoͤren, oder nach dem Urtheile der Regierung als Wehrdaͤmme oder 
Quelldeiche nuͤtzlich oder nothwendig ſind, in welchem Falle deren Unterhaltung 
den Betheiligten nach dem allgemeinen Kataſter obliegt, koͤnnen nach vollftändiger 
Herſtellung der neuen Deiche und mit Genehmigung der Regierung auch ſchon 
fruͤher von den bisherigen Eigenthuͤmern weggeſchafft werden. 

Die Erde von den kaſſirten Deichſtrecken muß jedoch dem Verbande 
unentgeltlich uͤberlaſſen werden, falls dieſer ſie im allgemeinen Intereſſe ver⸗ 
wenden will. ’ 


H. 4. 


Der Verband iſt gehalten, diejenigen Hauptgraͤben neu anzulegen, welche 
etwa noch erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken der Niederung ſchaͤdliche 
Binnenwaſſer aufzunehmen und abzuleiten. Die fernere Unterhaltung liegt den 
ſpeziell dabei Betheiligten nach einem, noͤthigenfalls von der Regierung feſt⸗ 


zuſetzenden Beitragsverhaͤltniß ob. 


Auf dieſelbe Weiſe ſind die bereits beſtehenden Hauptgraͤben, nachdem 
fie zuvoͤrderſt auf Koſten des Deichverbandes gehörig in Stand geſetzt worden, 
zu unterhalten. b i 5 
i Die regelmaͤßige Raͤumung der Hauptgraͤben wird unter die Kontrole 
und Schau der Deichverwaltung geſtellt. a 

Die uͤber die Hauptgraͤben auf Landſtraßen und Kommunikationswegen 
neu anzulegenden Brücken werden vom Deichverbande gebaut und unterhalten. 

Die auf Wirthſchaftswegen erforderlichen neuen Bruͤcken uͤber Haupt⸗ 
gräben und bereits vorhandenen Bruͤcken über Hauptgraͤben, welche wegen un⸗ 
genuͤgender Weite umgebaut werden muͤſſen, werden vom Deichyerbande gebaut 


und Erſtere von denjenigen, in deren Intereſſe fie noͤthig find, Letztere von den 


bisher dazu Verpflichteten unterhalten. Bi 
Das Waſſer der Hauptgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 
Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 
(Nr. 6191.) 129 Die 
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a 1 muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden Punkten N 
geſchehen. Ka 2 „ 
Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 


H. 5. A 
Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abfehließen 


den Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Siele) fuͤr die Entwaͤſſerungs⸗ 
graͤben anzulegen und zu unterhalten. 


i H. 6. 
Verpflichtung Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten fuͤr 
fia. ade, Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt: | 
al Be Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Kataſtrirung und den 


Höhe ders zugehörigen Vorarbeiten, zur Beſoldung der Deichbeamten und zur Verzinſung 
und Berner und Tilgung der zum Beſten des Verbandes etwa kontrahitten Schulden haben 
Hage die Deichgenoſſen nach den von der Regierung zu Breslau auszufertigenden 
Kataſtern aufzubringen. 


H. Te 
Nach dem allgemeinen Deichkataſter werden die gewöhnlichen Kaſſen⸗ 
beiträge ausgeſchrieben, von welchen namentlich die laufende Unterhaltung der 
Anlagen nach deren normaler Herſtellung reſp. die Verwaltungskoſten zu be⸗ 
ſtreiten und nach deſſen Maaßſtabe auch die Koſten der Kataſtrirung und der 
Verwallung geſchuͤtzten Grundſtuͤcke nach folgenden Kulturklaſſen veranlagt: 


I. mit 4 (vollem) Beitrage: Hof- und Bauſtellen, Gärten und der beffere 
Acker bis ausſchließlich des Haferlandes herunter; 


II. mit ig Beitrag: Haferland und der ſoͤmmerungsfaͤhige Roggenboden; 


III. mit 2, Beitrag: das nicht ſoͤmmerungsfaͤhige Roggenland; Forſt, welcher 
mit Vortheil in Acker umgewandelt werden kann, Wieſe und Graͤſerei; 


IV. mit 7, Beitrag: Hutungen; i 


V. mit 2, Beitrag: Werder und die nicht zur III. Klaſſe gehörigen Forſt⸗ 1 
grundſtuͤcke. 1 


— 


H. 8. 

Fuͤr die normale Herſtellung der Deiche nebſt Schleuſen und Sielen, 
ſowie ſaͤmmtlicher Hauptgraͤben mit Bruͤcken, ſoweit deren Herſtellung nach H. 4. 
uͤberhaupt dem Deichverbande obliegt, ſowie fuͤr die Tilgung und Verzinſung 
der dazu kontrahirten Schulden ſoll ein Spezialkataſter aufgeſtellt werden, in 


Schutz gegen die Ueberſchwemmungen gehabt haben, in drei Waſſerklaſſen, und 4 
zwar 


\ 


Vorarbeiten hierzu einzuziehen find. In dieſem Kataſter werden alle von der 4 


welchem die Grundftüce, je nachdem fie bisher mehr, weniger oder gar feinen 4 


1 men = 
zdwar mit einem einfachen, ein und einem halbfachen und doppelten Beitrage 
des allgemeinen Kataſters zu veranlagen ſind. a 


§. 9. 


Die Deichkataſter find von dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius aufzuſtellen. 
Behufs der Feſtſtellung find dieſelben dem Deichamte vollſtaͤndig, den einzelnen 
Gemeindevorſtaͤnden und den Beſitzern der Güter, welche einen beſonderen Ge⸗ 
meindebezirk bilden, ertraktweiſe zuzuſtellen; zugleich iſt im Amtsblatte eine vier- 
woͤchentliche Friſt bekannt zu machen, innerhalb welcher die Kataſter bei dem 
Deichamte, den Gemeindevorſtaͤnden und dem Koͤniglichen Deichregulirungs⸗ 
Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerden dagegen bei dem letzteren angebracht 
werden koͤnnen. f 

Dieſe Beſchwerden, welche auch gegen die in HH. 7. und 8. enthaltenen 
Grundſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden 
koͤnnen, ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſeitigt werden, 
von dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, 
eines Deputirten des Deichamtes und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu 
unterſuchen. 

Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundations⸗ 
Gebietes und der fonfligen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder 
noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und der 
Einſchaͤtzung in dieſelben zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige. Bei Streitig⸗ 
keiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe kann denſelben ein Waſſerbau⸗ 
Sachverſtändiger beigeordnet werden. 5 g 

Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
der betreffende Deichamts-Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit 
dem Reſultate einverſtanden, oder kommt ſonſt eine Einigung zu Stande, ſo 
werden die Kataſter danach berichtigt. Andernfalls werden die Akten der Re⸗ 
gierung zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. 

Wird dieſelbe verworfen, ſo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
1 0 dagegen an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
zulaͤſſig. 
Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re⸗ 
gierung in Breslau auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Die genannte Regierung kann das Deichamt ermächtigen, auf Grund 
der Kataſter ſchon Beitraͤge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszuſchreiben 
und einzuziehen, ſobald die Kataſter von dem Kommiſſarius aufgeſtellt und den 
Betheiligten zugefertigt ſind. 

§. 10. EEE 
Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt auf jährlich fünf 
Silbergroſchen für den Normalmorgen und die Höhe des anzuſammelnden Re⸗ 


ſervefonds auf 1100 Thaler feſtgeſetzt. 
(A. 6191) | §. 11. 


— 1002 — 


wi . | 

Den Beſitzern derjenigen Grundſtuͤcke, welche durch Ruͤckſtau in den 

Hauptgraͤben, aufgeſtautes Binnenwaſſer oder Druckwaſſer uͤberſchwemmt werden, 

find. für das betreffende Jahr die gewohnlichen Deichkaſſenbeitraͤge der be⸗ 

ſchaͤdigten Flaͤche zu erlaſſen, wenn dieſelbe in Folge der Ueberſchwemmung nach 

dem Ermeſſen des Deichamtes weniger als den halben Ertrag einer gewoͤhn⸗ 
lichen Jahresnutzung geliefert hat. f 


$. 12. 


Befhränkun. Die ſchon beſtehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband uͤber⸗ 

e en nimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigenthum und Nutzung 

deen Grundſtük⸗ ber, ausſchließlich jedoch der darauf ſtehenden Bäume, Sträucher und Gebaͤude, 
en. die den Eigenthuͤmern verbleiben. 

. b, wann und unter welchen Modalitäten dieſe von den bisherigen 

Eigenthuͤmern weggeſchafft werden muͤſſen, hat die Regierung nach Anhoͤrung 

des Deichamtes und der Betheiligten endguͤltig zu beſtimmen. 4 


Die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen ſoll dagegen den bisherigen 
Eigenthuͤmern des Grund und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn ſie dafuͤr die 
Flaͤche zur neuen Deichſohle und zum Bankett unentgeltlich hergeben und ſich 4 


zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewöhnlichen Reparaturen vet⸗ 
pflichten. Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤnkungen unterwerfen, a 
welche von den Behörden zum Schutze des Deiches fuͤr noͤthig erachtet werden. 
Wo die Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen für die Graͤſereinutzung nicht über 
nehmen wollen, da fällt die letztere dem Deichverbande zu. "re 


$. 13. 


Die Grundſtuͤcke am inneren Rande der Deiche und reſp. der Deichbanketts 

dürfen in der Regel Eine Ruthe breit vom Fuße des Deiches und drei Fuß 
breit vom Fuße des Banketts ab weder beackert, noch bepflanzt, ſondern nut 
als Graͤſerei benutzt werden. Die eine Ruthe am inneren Fuße des Deiches 
iſt vorher von dem Deichverbande vollſtaͤndig zu ebenen, damit fie als Fahr⸗ 
weg zu Deichzwecken benutzt werden kann. f — 


125 N §. 14. 
> Der Deich iſt in vier Aufſichtsbezirke zu theilen. 
. H. 15. 


= a Wahlde Die Zahl der Repraͤſentanten im Deichamte wird für jetzt und zwar 1 
Meter be da bis zur definitioen Feſtſtellung und Beſtätigung der Deichkataſter auf vier, und 
Hehn. ebenſo die der Stellvertreter feftgeftellt. 5 | 
Se Hiervon führen: Se 
1) das Rittergut Scheitnig . ...-uenesnennnnnnrennnenenene 1 m a 
2 die 


| u ee 

2) die Ritterguͤter Biſchofswalde und Leerbeutel abwechſelnd u: 
für je einen Wahlturnus um den anderen 1 Stimme, 
— das Rittergut Biſchofswalde macht mit der Fuͤhrung 
dieſer Stimme den Anfang; — 


3) die Ritterguͤter Barteln, Gruͤneiche und Zimpel durch 
einen gemeinſchaftlichen Abgeordneten oder deſſen Stell⸗ 
vertreter, bei deſſen Wahl die Ritterguͤter Barteln und 
Gruͤneiche je drei, und das Rittergut Zimpel Eine Stimme 
fuhren Me STR 1 Stimme, 


4) die Gemeinden Gruͤneiche, Zimpel, Scheitnig und das 
Rittergut Schwoitſch durch einen gemeinſchaftlichen De⸗ 
putirten oder deſſen Stellvertreter, bei deſſen Wahl die 
Gemeinde Gruͤneiche zwei, die Gemeinden Zimpel und 
Scheitnig je drei und das Rittergut Schwoitſch Eine 
Stimme führen 1 Stimme. 


Alle drei Jahre ſcheidet Einer der beiden gewählten Repraͤſentanten (ad 3. 
und 4.) aus und wird durch eine neue Wahl erſetzt. Der das erſtemal Aus⸗ 
ſcheidende wird durch das Loos beſtimmt. Der Ausſcheidende kann wieder gewaͤhlt 
werden. Waͤhlbar ift jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 
bürgerlichen. Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht 


Unterbeamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert 


die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich 
Mitglieder des Deichamtes fein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewählt, 
ſo wird der aͤltere allein zugelaſſen. 

Nach erfolgter Feſtſtellung der Kataſter bleibt es dem Deichamte vorbe⸗ 
halten, ſowohl die Zahl — und die Art der Wahl — der Repraͤſentanten und 
Stellvertreter, als auch das Stimmenverhaͤltniß nach Maaßgabe der zu zahlenden 
Beitraͤge anderweit und zwar vorbehaltlich der Genehmigung der Regierung 
feſtzuſtellen. 

$. 16. 


Die Stimmen, welche nach dem vorigen Paragraphen den zum Deich⸗ 
verbande gehoͤrigen Gemeinden zur Wahl des Abgeordneten und ſeines Stell⸗ 
vertreters zuſtehen, werden von den Vorſtehern der Gemeinden reſp. deren ge⸗ 
woͤhnlichen Stellvertretern gefuͤhrt. Die Beſitzer der zum Deichverbande ge⸗ 
hoͤrigen Ritterguͤter koͤnnen ihre Zeitpächter, ihre Gutsverwalter, oder einen 
anderen Deichgenoſſen zur Auszuͤbung ihres Stimmrechts bevollmaͤchtigen. 
Frauen und Minderjaͤhrige duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihren geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 1 
Gehört ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, fo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der übrigen das Stimmrecht ausüben. : 
Wenn ein ſtimmberechtigter Gutsbeſitzer den Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat, fo ruht waͤhrend ſeiner 
Beſitzzeit das Stimmrecht des Gutes. f 
(Nr. 61919 f H. 17. 


n H. 2 . ö 5 
Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repraͤſentant 
während ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder 
feinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


H. 18. 


gemeine Die allgemeinen Beſtimmungen für kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
efimmungn. 14. November 1853. (Gefeß- Samml. vom Jahre 1853. S. 935. ff.) ſollen 
5 auch hier Gültigkeit haben, inſoweit fie nicht in dem vorſtehenden Statut ab- 


geaͤndert ſind. 


H. 19. 


Aübaͤnderungen des vorſtehenden Statuts koͤnnen nur unter landesherrlicher = 
Genehmigung erfolgen. l 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem . 
Koͤniglichen Inſiegel. 1 1 


Gegeben Baden-Baden, den 1. September 1865. 


WS) Wilhelm. 


5 Fuͤr den Juſtizminiſter. . 
Gr. v. Itzenplitz. Gr. zu Eulenburg. v. Selchow. 
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